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Die Schulgemeinde Götighofen beeinflusst die Kinderzahlen auf ungewöhnliche Art.

Der Schulstandort Götighofen versucht mit allen Mitteln, seine Existenz zu sichern.
Etwa mit dem teuren Verkauf von Grundstücken und Mietverträgen an Familien mit Kindern.

Kommen Kinder, zahlt die Schule
RITA KOHN

GÖTIGHOFEN. Ein ungewöhnlicher
Handel findet Gnade vor dem Götig-
hofer Stimmvolk: Die Schule verkauft
ein Grundstück und bekommt dafür
mehr Geld, als es wert wäre. Geld
aber, das in einigen Jahren an die
Käuferin zurückfliessen wird. Dann
nämlich, wenn nach der Überbauung
der Parzelle mindestens zwei Kinder
die Schule in Götighofen besuchen.

Grund für den Handel sind die sin-
kenden Schülerzahlen der kleinen
Landschule. Seit Jahren macht sich
die Schulgemeinde Gedanken dar-
über, wie sie einem drohenden An-
schluss an eine der umliegenden
Volksschulgemeinden entgehen
kann. Doch es lässt sich nicht von der
Hand weisen: Finanzieren kann man
die Eigenständigkeit nur, wenn die
Kinderzahlen nicht unter ein Min-
destmass sinken.

Situation nutzen
Um die Kinderzahlen selber zu be-

einflussen, geht die Schulgemeinde
ungewöhnliche Wege. So trennt sie
sich von einer Landparzelle, die einst
dazu gedacht war, wenn nötig die

Schulanlage zu erweitern. Die Götig-
hoferin, die das Grundstück erwirbt,
zahlt eine Kaution: 160 000 Franken
ist ihr die Garantie wert, dass später
eine Familie mit zwei Kindern auf der
Parzelle wohnt. Hält sie ihr Verspre-
chen, fliesst das Geld in Tranchen von
je 10 000 Franken pro Kind und Schul-
jahr an die Käuferin zurück. Ziehen
keine Kinder ein, gehört das Geld der
Schule.

Das ungewöhnliche Vorgehen
sei absolut rechtens, versichert
Schulpräsident Thomas Müller der
nachdenklichen Schulgemeindever-
sammlung. Der Vertrag wurde auf
seine Legalität überprüft und kann
nun beurkundet werden. Der Land-
verkauf ist aber nicht der einzige
Trumpf, den die Schulgemeinde aus-
spielen möchte, um ihren drohenden
Untergang zu verhindern.

Nur wer Kinder hat, mietet
Das alte Schulhaus, in dem sich

auch eine grosse Wohnung befindet,
die ursprünglich als Lehrerwohnung
vorgesehen war, wird umgebaut. Drei
Familienwohnungen sollen darin
entstehen. Als Mieter kommt in Fra-
ge, wer mit schulpflichtigen Kindern

einzieht, die auch die Primarschule in
Götighofen besuchen. Auf diese Wei-
se möchte die Schule Götighofen da-
für sorgen, dass die Kinderzahlen
wieder steigen.

Dass damit allerdings längerfristig
der Schulstandort gesichert werden
kann, vermag die Schulbehörde nicht

zu garantieren. Denn die Schule Gö-
tighofen ist auch politisch ein Uni-
kum: Kinder aus den Dörfern Götig-
hofen (Gemeinde Sulgen), Heldswil
(Gemeinde Hohentannen) und Buch-
ackern (Gemeinde Erlen) besuchen
die im Gemeindegebiet Sulgen lie-
gende Landschule.
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Martin «Zeltino» Sailer vor seinem einzigartigen Kleintheater, dem Zeltainer.

Mit den langen Herbstabenden beginnt die Spielzeit der Kleintheater. Nicht so beim Zeltainer in
Unterwasser. Dort endet dieser Tage die Saison, das Zelt wird abgebrochen – wie seit zehn Jahren.

Erfolg dank «Otto-Normalhumor»
und viel Gespür für Newcomer
HEINI SCHWENDENER

UNTERWASSER. Am Fusse der herr-
lichen Kulisse von Churfirsten und
Alpstein steht der Zeltainer auf dem
Parkplatz der Iltiosbahn. Der erste
Schnee auf den Berggipfeln kündet
vom bevorstehenden Umbruch. Auf
dem Parkplatz reihen sich schon bald
die Autos der Skifahrer aus dem
Unterland. Die Vorboten des Winters
markieren aber auch das Saisonende
des Zeltainers – des «schrägsten und
geilsten Kleintheaters in der ganzen
Schweiz». Dies sagt Martin Sailer. Er
ist alles in Personalunion: Gründer,
Besitzer, Programmdirektor, Sekre-
tariat, Reservationsbüro usw. Und
jeweils im April und im Oktober
auch Zelt-Auf- und Zelt-Abbauer.

Ein Jahr der Rekorde
Der Zeltainer – eine Kombination

aus Pagodenzelt und drei Containern,
in denen der Eingang mit Kasse, die
Bar und die Bühne untergebracht
sind – geht jedes Jahr für sechsein-
halb Monate in die Winterpause.
Wenn am nächsten Samstag die Büh-
nenlichter der zehnten Zeltainer-
Spielzeit definitiv gelöscht werden,
kann Martin Sailer auf eine Saison der
Rekorde zurückblicken. Mit über
4000 Besucherinnen und Besucher
gab es so viele wie noch nie. Auch die
38 Veranstaltungen sind ein Rekord.

Der Zeltainer hat sich etabliert.
Beim Publikum wie bei den Künst-
lern. «Ich habe immer an meine Idee
geglaubt», sagt Martin Sailer, ange-
sprochen auf die Erfolgsfaktoren,
«mein Theater ist schräg und speziell.
So hebt es sich von anderen ab. Dies
wird mir von allen Seiten immer wie-
der versichert.» Hinzu kommt Sailers
feines Näschen bei der Zusammen-
stellung des Programms. Er, der sich
vor seiner Zeltainer-Zeit in der Klein-
kunstszene kaum auskannte, ist
heute ein Profi. Dank seines «Otto-
Normalhumors», wie er selber sagt,
aber auch dank seines Gespürs für
talentierte Newcomer trifft er zu-
nehmend den Publikumsgeschmack.

Und so schreibt das Kleintheater
nach einer finanziellen Durststrecke,
deren Verluste der Theaterchef, hin-
ter dem kein Verein steht, aus der
eigenen Tasche beglich, seit etwa sie-

ben Jahren jeweils eine schwarze
Null. Das ist mit ein Verdienst seiner
treuen und selbstlosen Helferinnen
und Helfer. Denn alles kann selbst der
Selfmade-Man «Zeltino» nicht alleine
machen.

Den Exotenbonus hat der Zeltainer
nicht nur beim Publikum, das immer
zahlreicher und von immer weiter her
zu den Veranstaltungen nach Unter-

wasser fährt. Auch die Künstlerinnen
und Künstler kommen gerne ins exo-
tische Kleintheater mit einem Stahl-
container als Bühne und einem Bau-
stellenwagen als Garderobe im Zu-
schauerraum. Allen voran natürlich
Simon Enzler, der Zeltainer-Götti.
Aber auch andere Grössen aus Musik,
Theater und Comedy, die sonst weit
grössere Hallen füllen, haben auf

ihrer Tournée einen Abstecher ins
idyllische Obertoggenburg gemacht.
Und dann vor den maximal 200 Zu-
schauern, die der Zeltainer fasst, den
Lohn jedes Künstlers entgegenge-
nommen: frenetischen Applaus.

Ritterschlag der Kleinkunst
So fehlt auf der Liste der aufgetre-

tenen Künstlern nach zehn Jahren
Zeltainer niemand, der es in der
Branche zu Rang und Namen ge-
bracht hat: Emil, Andreas Thiel, Beat
Schlatter, Gardi Hutter, Lapsus, Peach
Weber, Rob Spence usw. Und alle
haben sie Martin Sailer versprochen,
wieder nach Unterwasser zurück-
zukommen. In vielen Fällen ist dies
gelungen. Die Gastspiele dieser Top-
Shots der Kleinkunst in Unterwasser
haben dem Zeltainer den Ritterschlag
der Kleinkunst verliehen. Daneben
bietet der Zeltainer auch Newcomern
ein Sprungbrett – seit zehn Jahren.

«Zeltino»
Die Kultur treibt
Martin Sailer um
Vielseitig Martin Sailer ist ausge-
bildeter Lehrer. Der gebürtige
Stadtsanktgaller lebt seit 13 Jah-
ren in Unterwasser, unterdessen
in den Schulzimmern eines ehe-
maligen Schulhauses. 2003 er-
warb er günstig einige Container
und ein Zirkuszelt und gründete
sein Kleintheater. 2004 startete
die erste Spielzeit im Zeltainer.
Am kommenden Samstag geht
die zehnte Saison in einem der
«schrägsten» Kleintheater der
Schweiz zu Ende. Der Zeltainer ist
inzwischen aus der Obertoggen-
burger Kulturagenda nicht mehr
wegzudenken. Martin «Zeltino»
Sailer veranstaltete einmal wäh-
rend der Winterpause seines
Kleintheaters Konzerte in einem
Schulzimmer seiner Wohnung. Er
war Bassist in der Country-Band
Desert Rats und spielt begeistert
Tennis- und Tischtennis. Ausser-
dem entwickelt er Holzspiele für
Hunde, um ihr geistiges Potenzial
zu fördern. (she)

Bancomat-Diebe
bringen Balkon
zum Einsturz
LÖMMENSCHWIL. Mit roher Gewalt ha-
ben Diebe gestern am frühen Morgen
in Lömmenschwil einen Bancomaten
attackiert. Sie beschädigten den
Automaten und den kleinen Anbau,
in dem er stand, schwer. Zudem
stürzte ein darüber angebrachter Bal-
kon ab. Ob Geld erbeutet wurde,
wusste die Kantonspolizei St. Gallen
am Mittag nicht.

Durch lauten Knall geweckt
Mehrere Anwohner wurden um

3.40 Uhr durch einen lauten Knall aus
dem Schlaf geschreckt, wie die Kan-
tonspolizei in einer Medienmittei-
lung schreibt. Sie beobachteten zwei
Unbekannte, die sich mit einem Auto
vom Tatort davonmachten. Diese
steuerten Richtung Kantonsgrenze in
den Thurgau.

Als die Polizisten vor Ort eintrafen,
bot sich ihr ein Bild der Zerstörung.
Der Bancomat und der an der Lie-
genschaft angebrachte kleine Un-
terstand, der den Geldautomaten
beherbergte, waren schwer in Mitlei-
denschaft gezogen, wie es in der Mit-
teilung weiter heisst. Ausserdem
stürzte der direkt darüber angebrach-
te Balkon auf den Anbau.

Sprengstoff benutzt
Ob der Diebstahl gelang, war am

Mittag ebenso unbekannt, wie die ge-
naue Ursache des Knalls und andere
mutmassliche Mittel der Sachbeschä-
digung. Die Polizei sucht nun Zeugen.
Bei den Ermittlungen steht ein Explo-
sivstoff im Vordergrund, wie Polizei-
sprecher Hans Peter Eugster auf An-
frage sagte. (sda)

Polizei führt
Betrunkenen
ins «weiche Bett»
WIL. Nur 300 Meter von seinem
Wohnsitz entfernt, hat einen 31-Jäh-
rigen gestern am frühen Morgen
in Wil der Schlaf übermannt. Eine
Passantin fand ihn auf dem Trot-
toir der St. Gallerstrasse sitzend vor.
Polizeibeamte konnten ihn erst
nach mehreren Anläufen aus dem
Tiefschlaf rütteln.

Es stellte sich heraus, dass der
Mann deutlich über den Durst ge-
trunken hatte, wie die Kantonspolizei
St. Gallen in einer Medienmitteilung
schreibt. Die Beamten brachten ihn
fürsorglich auf dem restlichen Weg zu
seiner Wohnung zurück. Schliesslich
sorgten sie auch dafür, «dass er in
seinem weichen Bett den Rausch
ausschlafen konnte», heisst es im
Communiqué weiter. Ob die Polizei-
beamten den 31-Jährigen auch zu-
deckten, darüber schweigt sich die
Medienmitteilung aus. (sda)

Lenker flüchtet
nach Unfall
ST. MARGRETHEN. Am Freitagabend ist
auf der Neudorfstrasse in St. Margre-
then der Lenker eines grauen Audi
A4 auf das hinterste Fahrzeug einer
stehenden Kolonne aufgefahren.
Nach kurzer Diskussion mit dem Ge-
schädigten setzte er sich ins Auto und
fuhr Richtung Autobahnanschluss
davon, wie einer Medienmitteilung
der Kantonspolizei St. Gallen zu ent-
nehmen ist.

Ein 44jähriger Automobilist hatte
als hinterstes von drei Fahrzeugen
beim Fussgängerstreifen Höhe Bau-
werk angehalten. Der hinter ihm fol-
gende Lenker des Audi A4 erfasste die
Situation zu spät. Er vermochte nicht
mehr rechtzeitig zu bremsen und
fuhr auf.

Die Polizei sucht nun im Zusam-
menhang mit dem Unfall Zeugen.
Personen, die Angaben zu dem Auf-
fahrunfall oder zum gesuchten grau-
en Audi A4 mit SG-Kontrollschildern
machen kann, werden gebeten, sich
mit dem Polizeistützpunkt Thal
(Telefonnummer 058 229 80 00) in
Verbindung zu setzen. (red.)


